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Einschränkungen für Migranten

• 1. Keine Gleichheit für Ausländer, 
relativierte Zugehörigkeit für Eingebürgerte

• 2. Soziale Beziehungen in der 
„community“ und „ethnischen Ökonomie“
sind „integrationsfeindlich“

• 3. Muttersprache in der Gemeinschaft 
(Familie, Schulhof) ist verdächtig



Theoretische Grundlagen



1 Strukturierende und strukturierte Wahrnehmung

2 Vorausurteile/Typisierungen als verfestigte Erwartungen

3 Soziale Vorurteile

4 Ethnozentrismus

Volk – Nation – Staat - Kultur

5 RassismusFremdenfeindlichkeit Ausländerfeindschaft

6 Ausbeutung Unterwerfung Gewalt Genozid 



„Das Forschungsprojekt geht der Frage nach, wie Menschen 

unterschiedlicher sozialer, religiöser und ethnischer Herkunft 

sowie mit verschiedenen Lebensstilen in dieser Gesellschaft 

von der Mehrheit wahrgenommen werden und mit feindseligen 

Mentalitäten konfrontiert sind. Im Mittelpunkt steht also das, 

was wir die Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit nennen. 

Das besondere Kennzeichen dieses Konzepts ist seine 

Spannweite. Dabei wird die Gleichwertigkeit und Unversehrtheit 

von spezifischen Gruppen dieser Gesellschaft in Frage gestellt; 

der gemeinsame Kern des Syndroms ist somit die Ideologie der 

Ungleichwertigkeit.“ (Wilhelm Heitmeyer)



Quelle: IKG 2010, S. 2



Verstärkung und Stabilisierung 
durch Bilder der Migration



Kultur = Folklore
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Natur = Welle und Flut
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Allgemeine Zeitung, 23. 04. 2001, S. 1



Das Imperium schlägt zurück



06.03.1982



Die Schlacht beginnt
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Die Bedrohung ist unerträglich







01.12.1981





Der Islam als 
paradigmatisches Feindbild







2007
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2007/2008



Islamophobie
• Negativ-abwertende bis aggressiv-feindliche 

Einstellung
• Teil einer Gruppenbezogenen 

Menschenfeindlichkeit
• Ersatz für den Anti-Kommunismus
• Identitätsstiftendes Feindbild
• Christliches Abendland: Juden- und 

Moslemvertreibung in Spanien
• Reaktion auf Welt-Konfliktlinie, „Islam“ als 

antikoloniale Ideologie
• 11.09.2001



Traditionen des Feindbildes







Wenn wir wissen, wer unser Feind ist, dann 

wissen wir, wer wir sind.

(S. Huntington)



Quelle: Frank Schirrmacher, FAZ vom 15.01.2008 



Bilder der Migration: 
Bedrohung



Bildung des Bürgers
Befreiung des Selbst



Bedingungen der 
Menschenfeindlichkeit



Quelle: FES 2010, S. 18



Quelle: FES 2010, S. 26



Quelle: FES 2010, S. 78



Quelle: FES 2010, S. 134



Extremismus aus der Mitte der 
Gesellschaft



Quelle: FES 2010, S. 112



Quelle: IKG 2010, S. 4. 



Quelle: IKG 2010, S. 9. 



Quelle: IKG 2010, S. 13. 



Bildung des Bildung des 
BBüürgersrgers



Individuelle Selbstreflexion
Gruppenbezogene Erfahrung

Öffentlicher Diskurs



Pat Parker

1. Vergiss, dass ich schwarz bin
2. Vergiss nie, dass ich schwarz bin  

„Für die Weiße, die wissen möchte, wie sie
meine Freundin sein kann.“



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit


